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Wien. Die Gewerkschaft will das
Modell der 24-Stunden-Pflege, das
2008 als Antwort auf den Pflege-
notstand etabliert wurde, wieder
abschaffen. Anstatt auf selbstän-
dige Betreuerinnen aus Osteuro-
pa, die zwei Wochen im Monat äl-
tere Menschen daheim betreuen,
will die Gewerkschaft auf Ange-
stellte vor Ort setzen. Derzeit lie-
ge Scheinselbständigkeit vor und
es gebe Fälle von Ausbeutung
durch Agenturen, die Pflegerin-
nen zu billig vermitteln. Betreuer
sollten direkt bei Organisationen
wie Hilfswerk, Caritas oder Volks-
hilfe beschäftigt sein.

Der Vorschlag sorgt bei der
Wirtschaftskammer für Empö-
rung. Das Modell der Gewerk-
schaft sei unfinanzierbar, fahrläs-
sig und beschädige ein bewährtes
System.

Das Hilfswerk, der größte Ver-
mittler von Betreuerinnen aus
Osteuropa, schätzt, dass die Kos-
ten für die Kunden um eine Milli-
arde Euro steigen würden und
spricht von einer „Schnapsidee“.
Auch der dafür zuständige Sozial-
minister Rudolf Hundstorfer will
an dem Modell mit Selbstständi-
gen festhalten. Volkshilfe-Präsi-
dent Josef Weidenholzer aller-
dings zeigt Verständnis für die
Gewerkschaft. Das Modell sei nur
eine Übergangslösung. Sobald
sich die Löhne in Osteuropa ange-
passt hätten, würden sich nur
noch wenige Pflegerinnen finden,
die pendeln. ■

Sozialpartnerschaft
gerät in einen
Pflegenotstand
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Abonniert auf Paraderollen –
Interview mit Nicholas Ofczarek

Schauspieler Nicholas Ofczarek brillierte 2010–2012 als „Jeder-
mann“ und überzeugte in Film- und TV-Rollen. Ab heute, Samstag, ist
er am Burgtheater als „Liliom“ zu sehen. Das große Interview mit
ihm in der Wochenendbeilage „extra“. Foto: apa/Pfarrhofer Im „extra“

Wien/Brüssel. Auch für politi-
sche Erdbeben gilt: Die Auswir-
kungen sind noch in weiter Ferne
zu spüren. Entsprechend ist ange-
sichts der Enthüllungen um die
Milliarden-Geschäfte der Off-
shore-Steueroasen Österreichs
Bankgeheimnis in den Fokus der
Aufmerksamkeit gerückt. Wieder
einmal, muss man sagen, denn
längst zählt diese Debatte zu den
Dauerbrennern, wenn es um den
Versuch geht, die Schlupflöcher
für Steuersünder und Korrupti-
onsgelder in Europa dichtzuma-
chen. Österreich und Luxemburg
verweigern in der Union einen
automatischen Informationsaus-
tausch bei Bankkonten von EU-
Bürgern für Besteuerungszwecke.

Am Freitag nutzte Deutsch-
lands Finanzminister Wolfgang
Schäuble die durch die Enthüllun-
gen ausgelöste Dynamik, um den

Druck auf Österreichs Bankge-
heimnis noch einmal zu erhöhen:
„Wir arbeiten auf jeder Ebene mit
allem Druck, um mehr durchzu-
setzen“, erklärte Schäuble im Hin-
blick auf den Widerstand Wiens
und Luxemburgs beim von der EU
angestrebten Informationsaus-
tausch. Zweifel an der Entschlos-
senheit der deutschen Regierung
beim Kampf gegen innereuropäi-
sche Steueroasen äußerte aller-
dings SPD-Kanzlerkandidat Peer
Steinbrück.

Unterdessen wird dank der
rund 2,5 Millionen „geleakten“
Dokumente langsam klar, wie das
Geschäftsmodell der Offshore-
Steueroasen in der Praxis funktio-
niert. Dahinter steckt ein hoch-
professionelles Netzwerk an spe-
zialisierten Banken und Steuerbe-
ratern. ■

■ Bankgeheimnis ist Brüssel ein Dorn im
Auge – Deutschland erhöht den Druck.

Angriff auf
Steueroasen
trifft auch
Österreich

Seiten 3 bis 5

Am Samstag dominieren die
Wolken. Schauer sind möglich.
Nur im äußersten Osten und im
Süden ist mit Auflockerungen
zu rechnen. Die Temperatur
liegt zwischen 4 und 12 Grad.
Am Sonntag ist es wieder
unbeständig. Die Temperatur
erreicht 3 bis 11 Grad. Seite 32

Wetter

„extra“
● Orchestersuite
„Die Planeten“
von G. Holst
● Buddhismus
im Wiener
Kaffeehaus
● Volkstypen
„Nigerl“ und
„Gigerl“
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Salzburg. Der Untersuchungs-
ausschuss zum Salzburger Fi-
nanzskandal hat am Freitag die
Einvernahmen der Zeugen abge-
schlossen. Bekannt wurde am
Freitag auch das Urteil des Ar-
beitsgerichtes, das die Entlassung
der mutmaßlichen Drahtzieherin
der Finanzaffäre, der früheren
Leiterin des Budgetreferats Moni-
ka Rathgeber, erstinstanzlich be-
stätigte. Diese wird berufen.

Insgesamt hat der Untersu-
chungsausschuss an 13 Sitzungs-
tagen in sechs Wochen 30 Zeugen
befragt. Nun wird Richter Anton
Wagner – er leitete die Anhörung
der Auskunftspersonen – einen
abschließenden Bericht erstellen,
auf dessen Basis die Landtags-
fraktionen ihre Schlüsse ziehen.
Am 24. April wird sich der Land-
tag dann in seiner letzten Sitzung
vor der Neuwahl am 5. Mai mit
den Konsequenzen aus dem
Skandal und dem U-Ausschuss
befassen. ■

U-Ausschuss in
Salzburg fehlte Zeit
für Aufklärung

Seite 10

Wien. „Handel ist Wandel“, be-
sagt ein Sprichwort, und es trifft
auch auf die Handelslehre zu. Die
Ausbildung für den Einzelhandel,
die einst hohes Ansehen genoss,
hat bei den Jugendlichen signifi-
kant an Beliebtheit verloren. Das
AMS bestätigt entsprechende Stu-
dien: „Der Handel ist nur sehr sel-
ten die erste Berufswahl der Lehr-
linge.“ Doch wie konnte es so weit
kommen, dass sich das Bild der-
art verschoben hat und der Ein-
zelhandelskaufmann von heute
für viele Jugendliche nur Regal-
schlichter ist?

Im Handel ist ein Wettbewerb
um die Lehrlinge ausgebrochen;
nun ist die Branche bestrebt, dem
Schwund an guten Kräften entge-
genzuwirken: die Betriebe mit
besseren Ausbildungen, die Wirt-
schaftskammer mit Imagekampa-
gnen und einem neuen Karriere-
weg für Handelslehrlinge, die sich
künftig bis zum akademischen
Abschluss weiterbilden sollen. ■

Neuer Vorstoß:
Handelslehre mit
akademischem Grad

Seite 9

Rom. Italien steuert wohl auf ei-
nen neuen Urnengang zu: Einen
unfreiwilligen Beleg lieferte dafür
der Leiter jener Expertengruppe,
die Staatspräsident Giorgio Napo-
litano eben erst eingesetzt hatte.
Der Weisenrat sei „sinnlos“, es
komme ohnehin bald zu Neuwah-
len, sagte Valerio Onida. Er war
dabei einem Scherzanruf von Ra-
diomoderatoren aufgesessen.

Vor einer Neuwahl muss Itali-
ens Parlament allerdings einen
Nachfolger für Napolitano wählen.
Die Wahl startet am 18. April und
muss bis 15. Mai abgeschlossen
sein. Rund um die Kandidaten ist
ein heftiger Machtpoker ent-
brannt – vor allem zwischen dem
Mitte-Links-Chef Pier Luigi Bersa-
ni und Ex-Premier Silvio Berlu-
sconi. Berlusconi kann es momen-
tan gar nicht rasch genug gehen:
Im Aufwind jüngster Umfrage-
werte für seine Mitte-Rechts-Koa-
lition fordert er eine möglichst ra-
sche Neuwahl des Parlaments. ■

Präsidentenkür
soll Italien Weg zu
Neuwahlen ebnen

Seite 7

Facebooks neuer Wurf –
Software fürs Handy. Seite 6
Wiens Oppositon bekämpft
die rot-grüne Variante des
Verwaltungsgerichtsgesetzes.
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Wiener Kaffeefabrik setzt
auf soziales Gewissen. Seite 18
Fußball: Die Austria stürmt in
Richtung Titel – und macht sich
Sorgen um die Fans. Seite 24
Erstmals seit Jahrhunderten
gibt es in Westeuropa Wisente
in freier Wildbahn. Seite 29
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Reinhard Göweil: Ein rigides
Vorgehen des Finanzministeri-
ums gegen die Schattenwelt des
Geldes wäre schon seit längerer
Zeit wünschenswert. Seite 2
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Diplomatische Akademie Wien, Favoritenstraße 15a, 1040 Wien

Erfolgsfaktor Frau: 
Quote & Co im Wirksamkeits-Test
Studien belegen längst, dass die Vielfalt der Geschlechter gemischte Teams 
weitaus erfolgreicher macht, als Teams, in denen Frauen und Männer unter sich 
bleiben. Dennoch weist der Gender Gap Report 2012 für Frauen die wirtschaft-
liche Teilhabe und Möglichkeiten bei untersuchten 135 Ländern für die Schweiz 
auf Rang 28, für Deutschland auf Rang 31 und für Österreich auf Rang 70 aus. 
Andererseits haben schon viele Unternehmen frauenfördernde Maßnahmen 
ergriffen, während sich für andere noch zu viele offene Punkte ergeben. Auf 
zentrale Fragestellungen zum Themenfeld Frauenförderung werden im Rahmen 
des Symposiums unter der Schirmherrschaft von Frauenministerin Gabriele 
Heinisch-Hosek Antworten durch Impulsreferate und durch daran anschließende 
kritische Podiumsdiskussionen mit Personen aus der Unternehmenspraxis und 
JournalistInnen erarbeitet.
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